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Sieg im Europa-Parlament
Ohne Kommentargeben wr irn folgenden ei-
nen n,FotunWiß vom Jaiuareßchienenen
Ber chr wieder. E ne Bemerkung ledoch:W rd
diese erneute Entschließ!ng wrklich durch-
dringen? Abel Flankreich isi geforded: Ml
Giechen and äuit das Land, das behauptel,
die l\,fenschen.echte erlunden zu haben, am
Schwanze der europäischen Slaalen.

"320 M ionen Europäe.. Am 30. Oklober
1987 hat das Europäische Parlament - es
verr t 320 Millonen Bürger - nun schonzum
zweten Mal ene Entsch leßung zugunslen
der,Sprachen und Kuturen der regionaen
rrnd eJhnis.hen M nderheilen' verabschiedet
Für uns Elsaß-Lothringer lst diese Nachrchl
natürlich von ganz besonderer Bededung,
und es wäre wohl de Pt cht der hiesigen
Presse gewesen ausrühnich dariiber zu be'
rchten. Aber.en: die l\,lonopolze tung und
i,leinunqsmacher Nr 1 m Unlerelsaß (ge
meinrsind die DNA,verstehrsich)w dmen hre
Ttelseile vom 31. Oktober den Reslen der
1912 im Atlaniik versunkenen,Titanc; die
Enrschließung des Straßburger Parlamenls
w rd ersi aui Selle 4 zwschen einem Eeicht
über Chlna und dem Ergebns der elzten
Lolto-Ziehung, n en paar kurzen Zeien

Konkrete, globale Vorschläge. - Die Ent-
schlieBung ,über die Sprachen und Kulluren
der regionalen und ethnischen Minderheiten
in der Europäschen Gemenschafl wurde
vom rämischen Abgeordnelen Wiltv Ku lpeß
m Nämen des,AusschusseslürJugend, Ku -

tur, Bildung, lntormaton und Spod'erarbeitel
Dieser Texl lst vor alem deswegen wchtig,
weil er die Problemalik der eth. schen Min-
derheilen n der Gemeinschaft o obal beha.-
delt Das Europäsche Parame-nt berufl sch
dabe auf seine sog. Entschließung Adö vof
1981.
Mii der Enlschlleßung Kullpeß wendet slch
das Parlamenl zuerst an die Ec,[,lioled-
slaalen. Der Texl wesidarauf h n. daß;thni-
sche L4inderheten grrndsätzlich n Verfas-
sunq und Geselz anerkanntwerden mussen.
Weiler werden verschedene Llaßnahmen
zugunslen der lr,llnderheitensprachen in allen
Bereichen des gesellschafllichen Lebens
empfohie.: Schu e und Bildung, Verwallung
Lrnd Justiz, I',lassenmed en, kulturelle lnfra-
strukt!r, W (schaft und Soziales, auch mil be-
sonderer Bedcksichliguna der Sprachen, die
,grenzüberschreitend, d h. in mehreren Staa-
ten gesprochen werden. Wohlgemerkt ob-
wohl das Europa'Padamenl die cesamlheil
der europäischen Bürgervertnfl, hat es noch

kene geselzliche l,loglichkel, den Mitg ed
slaaler seine Besch Üsse aufzuzwinoen. -Das EP, genauso wie de erst vor en paar
Jahren geschaflenen Reglona pa amente
Frankrechs, dad bs jeizl in der Begel nur
trornme Wünsche äußern.
Finan2ielle Mirrel. - Neliini.h wendcl si.h
das EP auch an diezusrändigen Verwa tungs-
slellen der EG ln Brüsse. Versch edene Prc-
gramme aur EG-Ebene sollen helfen, den in-
lemalionaen Aspekt der Frage der M ndeF
hellen zLr slärken: de Fnanzenrng des
Europäischen Büros IÜ. Minderheilenspra-

chen, gegensetge Sludenbesuche, Geslal-
tLrng von Fernsehsendungen usw. Hierf ürver
angl die Enlschließung Kurpeß lnanziele
Llitel ln HÖhe von rn ndeslens I I'l on ECU
l- ca 6,8 Millionen FBF) Dese Sunrmewüt
mehr als bescheiden. wenn man se mil den
202M ionen FFFvergleichl,d ea eirFrank-
reich 1988 JÜr d e Frankophon e nderWell
ausgeben w (siehe ,Le Monde' vom
5.9.1987).

Ein großer Schritt nach vorn. De Verab
schiedung der Enlschließunq K!tpers gehön
tÜr uns zwefellos z! den wichiigsten po li-
schen E.egnissen der elzten Jahre. Sezegt
sehr woh wohin der Trend geht einerserts
wollen mmermehr Mlnderhelen äm nlerna,
I onalen Geschehen leilnehmen, anderersets
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Herzliche Einladung
zur Jahresversamm ung der Sllftung und ler Geselschafl der Freunde und Föderer
der Erwln von Sienbach'Stftung am

5. Juni 1988 im Evangelischen Gemeindehaus in Eppingen

9.15 Uhr und 930 Uhr Gelegenheit zurn Besuch der colresdenste der kath. und
evang. Kirche.

1r.00 Uhr Pfr. Allred Schaler (Brumath) esl aus seinem Werk
12.30 Uhr Geme nsames (e nfaches) Mittaqessen im Gemeindesaa

DM a.50 ohne Gelränke
14.00 Uhr Chares Slaulier: Das Esaß Grenze oder Brücke?

Hal das Elsaß eine eu.opäische Berutung?
r5.00 tlhr Gelegenhet zu cesp.äch und rrteinungsaustausch
16.00 Uhr Katlee und reichlch Kuchen, D\4 250
r7 r5 Uhr Absch uß und Ausklang
F!r die Stltungr
Eduard Haug die Geschäftsstelle. Frau Anneliese s.he.ht
Ess€nsmalken für Mittägessen und Nachnillagskaffee biflen wiram Eingang gte ch
. - o\e- den, oer . sr.la_n.''hlhass e1w..oe- Abta-.1-d B.ore-_-o +däieich-
led. wenn s. 1 p nig" l-.due. n- z-r Ve/r qrnq cle,.,.
D e Jar 'esve's"rn -_g isl keine öffentliche VeranstätrunE. D".rn q.nt d.sp F --
adJng nuran unse'e IV rq' "oei rnd o- rrse -gF..n ebe e F e rnd-, w;5 "oo.- r "h.auc.cllioß|. d.ß d-de.a ore r rpross ed \ ld L:o qo - ru r, "onren r6"re. m-
qeb,a(hlwerd._.1ts'eAr/"L.ollteJnbeorngrauloerAnTetde.adpänSeSeb..se,oen,
we die hüche sch enrchten muß
Dringende Bilte: Möglichst frühe Anmeldunq, lerzrer Termin:
lhre Anmeldüng muß äm 28. Mai 1988 auf der Geschäftsstette tiegen.
Arf en lrohes !nd gesundes Wedersehen hotf'r und lreur sch de ceschäflsste[e
Wesenstraße r10, 7024 Fiderstadt I (Bernhausen) Bui Stuitsarl (071r1 70r64s
Wer aus dern Raum Karlsruhe, Stutgarl Nümberg komml kann sich wegen ener Mit-
Iahroeleaenhell me den be:
Frau lr,Ia is Bar§ch, Tüllastraße s0, 7500 Kansruhe
Herrn Kar Kohnle, Forstslraße 5, 7064 Remshatden
Frau E sabeth Rei8, Fangaustraße 15,8500 Nürrberg 60



Sieg im Europa-Parlament
Eodsetzlng von Seile 1

zeigen auch mmer mehreuropäische Staalen
en wachsefdes Verständnis iür die Frage
d eser elhn ischen Minderhe ien und s nd be-
rel. ihnen auch Tele ihrer Souveräniät zu
Überlassen. Wenn de Demokale da am
stärkslen st, wo de l/nderheiten qeachlel
werden. dann hät se in der Tal beirächilch

Seil dem 2. Wellkrieg hal ta en den Deul
schen in SÜdlirol den Franzosen im Aosla-Ta
und den Sarden bedeulende F.eihe tengege-
ben bzw. geben müssen Seit dem Tod des
Diklators Franco halauch Spa. en den rclrli-
gen Weg eingesch agen undden Basken, Ka
taänen 

'rnd 
Galiziern de Altonornie zue.

kannt. Auch ir Belgen hat sich d e Lage der
irüher u.terddckten Famen und der Deü
schen allmählich verbesserl. ln der Eurcpäi-
schen Gemeinschatg bt es somil heutzulage
nur noch zwe Staaten. d e hre I'l nderheiten
grundsätz ch gnoreren:Gr echen and und...
,unsei Frankrech.ln deser Perspekiive wrd
esiür uns Elsaß-Lorhr nger immer klare. un-
sere Bechle werden wir bekom men, lanqsam
abe. sicher Nun geht es Iür uns darum, daß
wr dele Bechle ioch be[ommen, soange
d€deulsche Sprache be uns ebeidrqeWrr-

Mut rür die Zukunrt. Mil seinem Berchl
und sener Enlsch leß'rng hal Willy Kuijpers
eine lnlalve ergritren, d e uns Esaß-
Loth.inge.n uns Mnderheilen/verbolenen
Nationen den Weo in d e Zuku nft öffnel, n eine
zukunn, in derauch EsaB Lolhringen die Llil
lel und Garanl en besilzen wid. unr eben und
sich entlalten zu können. Willy Ku lpers und
sene Mitarbeller inr EP so e. lür uns a e
(nicht nur)als e i großa.riges Beispe daste-
he. I iür hre Aktion, die w . im Bahmen unserer
Moglichkelten vollständig unterslül2en, gi t ih-
nen vor alern auch unser aller nnigsiei und
eh ichsier Dank. lPBl

Nochmals: Elsaß

Victor Hell: ,,Pou r une cultu re sans fronliö-
res. L'Alsace, une aut.e histoire lränco-
allemande." (Für eine Kultur ohne Gren-
zen, eine andere lranzösische angelegen"
heit.) bf-äditions, Skaßburg 1986,
256 Seiten.
Victor He st Sundgauer, Jahrgang 1920 Er
glng 1940 ins beseizle Frankreich und wurde
m Maquls aklv. Se ne Multer, d e im Elsaß

geblieben war, wurde von den Nationasozla-
slen verschleppt. Er war lnhaber des Lehr

stuhrs iür verg e chende Sprachwissenschait
.n derSlr.ßburger Un versrlärund . Slecher
Ergenschai a. der Gulenbe,g l-ln verst.t n
lv1anz. AuRerdenr ist er als Journalsl und
Schriftste er lä19, ua bei der ,Frankfuder
Bundschau'. Die Bundesregerung hal ihrn
das BLrndesverdlenslkreuz 1. Klasse ver'
ehen.

Seine Auifassunq s1:Dle Ku tlr m Elsaß be
schränld sich nichl aul die Probleme ener
[,r nderheil. man muß se im rhe]nischen und
europäischen Rahmen sehen. D e KLrllur muß
ohne (s1aal che) Grenzen slch entiaien, um
dami die Unabhängigke t des ku turelen Le-
bens zu beslälgen gegenüber aien Formen
der l,lachl. Däraus zehl el de Sch ußlolge-
rung,daß man als ,Jreler Mensc h d esen Fra-
gen begegnen muß, und daß eßi dese Ha
tung de lntegrallon in dle verschledenen
kulture len Gemeinschaften errnÖg ichl.

Seile 2

Das ist rechl gut, doch urngeht Hellmit dieser
Aussage e ne klare Stelungnahme zur Spra
chentrage m Elsaß und in Deulsch-Loth-
r ngen. Es kingt schön und kann enem, der
von der dorlgen Wirk chkeil dislanzed ebt,
auch impon eren. Für E saß-Lothr nqer, d em t
den sprachlichen Konf klen eben nrüssen,
k ngt es aber wen ger Überzeugend as rür
e nen Bundesdeuischen.dervon dieser Mise'
re n chlvielwelß,vie le chl'rmseiner Bequem
chkeil w en gar nichl viel wissen wi So

könnte He n bundesdeutschen K.esen ene
rechl ebhafte Zustirnm'rng fnden worill dle
drängenden Probleme aber n gar ke ner Wei-
se geöstwären. Ubergeht Hellbewußt dese
Fragen? Sein Buch ersche ntauchsehrspäl
!m n unserer Hemat zu hellen
Aulschlußreich wäre es zu erfahren. welches
EchodeseVeröffenlLchung nFrankreichge-
funden hat, ob man dod überhaupidazu bereil
st, d e Vorschläge Hells anzunehmen 

'rnd 
n

d e Praxis urnz'rselzen. Danr tde Deutschen
au,bre ter Basisander D skussionleilnehmen
körnen,wäre eine Übersetzung ins Deulsche

Hell br ngt auch veie lnlormationen Über e-
säss sche Dichlerund Schriflsle lerder einen
hundenJahre, niormarionen,de bisang !n-
bekannt oder schwer zugang ich waren

Gedichte von A. Finck
Adr en Finck, Sorache der Freude/Lansue de
plais r Esässische Gedichle, liluslralonen
vor Camille Claus. APEP LA, Slraßburg 1947.

adren Finck nennt Andrö weckmann enen
D chler. der die Elsässer aun4eckl E n Gle -
ches kann man vor hm sagen: Dieses neue
Büchlein esässischer Gedlchle sol seine
Landseule aus hrem Sch ai LJid ihrer gerst
genTragheilaufwecken Diewode gehen m t-

Es isl elne wahre Freude, zu sehen, we die
dichleische Arbelt Fincks sich auswetet.
Nach ,l\4üimiis k , ,Handschrfl und Gedich'
len lf Antho o9 en legl er nun d esen drtlen
Bandvor und g bt lrm den lranzdsischen Tllel

'Langue de p a sir, was en BeLe.ntnis zu
cF,ner SLrn.l.iuer [/!ndart rsl Diese st ihm
die Sprache äer persön chen Frerde.lnneu-
en. dynam schen Versen singler sene Lebe
zur Hem.lspr.che Sern Slndgauer Esäs-
s s.h mrl de. vrelen schonen Voiale. erlaubl
e ne besonders mLrsikaische Sprache.
lmzweilenTe wirdd e L ebe alsdas HÖchste,
was nrenschlich m0gich sl, herausgesle t
M t d eser Thematik knüpfl er an das ,Hohe
lied' im Aten Teslameni an und setzl es n
elsässische LebesspGche unr Die l',{undai{
hat ihre Möglichketen, dlese uberschweng
che. orenla sch-bibilsche Erolk adäquat

An Freuds Terminus vom,,Luslprinzp bingl
Frnck d e Sprache se ner Klndhelt zum Klin
oen. Auch den Ton des Protestee vergißl er
nrchl. er we ß um den Kampi,derrn e nem fon
qefuhdwerder rnuß urn d e Sprache,da!Worl
rlc, Heimäl er wkd von hm beschworen. um
aufzurüte n und aufzuwecken.
Er dedizert Gedchte Claude Vig6e, dem
esässlsch israelischJranzÖsischen Dichler
andr6 Weckrnann lzurn 60. 1984), Conrad
Wnler, Faymond lr,4alzen, chanes Godslein,
Camille Claus. dem i usirator se ner Werke
Alles,,ass mr lawandig bliewa (beben). Dje
ze chn unoen von Cam e CLaus veraefen das
ceschredene. H r,erch isl eLn Glossar. das
d e lypsch Sundgauer AusdrÜcLe aulhoch_
deursch ! nd lranzosrsch er auled D e Aufma-

Bemerken wir noch, daß die Slraßburger Filia-
e der Deutschen Bank die Herausgabe ec
mÖglichl hal, so daß ene Kornmentalorin
schrelben kann:,,Ein schönes, nachahmens-
werles Beisp e der K'r t'r rlorderu ng lm E saß.

Dich
wu keiner kennt n keiner Sproch

m Worl vorn erste Orl
m Worl vom ersta Wag
m Worl wu n u.s gwächsan sch.
I\4äch äss m r nilt verora gehr

denn n dl Sproch isch dt Geischt

G b u.s unser rchtg Wod.

Schnokeloch 101
Ernest Buckenmeyer, Schnokeloch 101.
bf -6ditiors, Straßburg,1 986
Es sterstaun ch.was nden elztenJahren rn
Elsaßund in Deulsch-Lolhr ngen an Lyrk ge-
schafienwude ln,Schnoke och Nr.101 ,das
eniach d e Hausnumrner des Dchters wie-
dergibi, sprichi en Handwerker, en Kunsl-
tischlermeisterausSch lgheim. nAnehn'rng
an den Begrfl ,Bauerndichtea kann man hier
von enem Handwe*erdichler reden Jean
Paul Sorc nennt hn m Vorwort enen [,!en-
schen ,aus dem kerien Vok, einen ,Kunst
schrener, Holzschnilzer, Erlinder, Basller,
unverbesser chen GrÜbler. Außerdem se er
,.vom Wunsche beseell alleszr machen, a es
zuerg nden undge egenl chbeigroßenLrnd
ke nen Anlässen des Dase ns soche Ge'

ln den Gedichten iinden sch auch reliqiöse
Bezüge, elwa zum weihnachls' und Ka.lrei'
lägsgeschehei Sie sind n der l4ehrzah n
Ho.hdeutsch verlaßl, de anderen in Slraß-
burger Deutsch Sie b eten Bilder aus dem
allen Schillighem und aus dem Werdegang
des,Handwerkerdichters'

Hebel-Neuausgabe
Wir wesen unsere Leser daraul hin, daß n

absehbarerZeil n dern Kar sruherVedag C F
l,lril]er der erste Band e ner krtischen Ausga
be der Werke des alenrannischen Dichlers
Johann Peter Hebel erscheinen wird. Hebel
war eng mitdem Elsaß und m l Baselverbun_
den. Es handell sch um ein Forschungspro
eklder Heidelbercer Akadem e der W ssen
schaäen eh
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Bonn und die deutsche Sprache im Elsaß und in Deutsch-Lothringen

De FrankfurterA gerneine Zeitunq veröitent
lichleiahreang sehr gule Arlkelvon Nicolas
Benck serüberd e Sprachen age m ehemat-
qen Becirsland.DeterWenzhatnach anoer
Pause Bencr seß Nachfolqe Libernomm-en
und schre btüberThemen ausdem Elsaß und
aus Lothr ngen DaB seine Ber chte aufrnerk
same Leserl nden. beweisen die zahlre chen
Leserbriefe, d e dle zeiung regelmäßig nach
soichen VerÖtfenllclrungen erhät E nen der
bezeichnendslen von Dr Gerhard Huber.
Bonn, der arn 2. Februar 1988 ersch enen isl
geben wir nachstehend irn Worl aur weder.
Die Beme.klngen von Dr Huber treflen ns
Sc hwarze: Für deulsche Po iiker st derlran
zösische Vernchtungswi e gegenüber der
deulschen Sp,ache rn Elsaß-Lolhr ngen tabu
Ma. selzl si.h fin ale mo. .hcn Mcn<.h..-
rechle nAmer ka, nAI ka: nAsenein, Polti-
rer w e Dernonslranlen, do.h lür ,das 9roßle
Tr.uersD erder Gesch chre se ldem E.de des
zweten Weltkrieges wesllch des Elsernen
Vorhangs", wie Dr Huber schreibt, ist man
b nd und laub. Es qehlia um d,e nach ries aen
Helatomben serr uber30OJahre. e.dlr.h b.a
segelle Freundschafi rnil dem west chen
Nachbarn. Es sl auch sehr out, daß d ese
Freundschan, d e nkgends so beqrüßt wird
we in Esaß-Lothrngen, pfleglich behandel
w rd. Aber kann eine Ererndschaft gede hen
wenn der eine Freund die Sprachedes ande-
ren dorr vedolgl wo er d e lvacht uber d ese
ha1? Undwarum tut er d es? Wegen der eten,
den deoogieder ,une et ndrvisibe , der ,e n
und unteibaren , sprich DerG erchförmrgheil
nach der iafobinischen Garbensehrc von
1792.
Sicrr fr,rdie Erhahung der in den beden osl
chen Provlnzen Frankreichs gewachsenen
und bodensländigen Sprache e nselzen, heißt
kei.eswegs, de Enhet des französischen
Terr tori!ms anzuiasien, es geht darum, einer
mörderischen ldeologe dieSchweizersa-
gen geisliger Genozid - enrsesenzuirelen
und die Menschenrechte enzuklagen, wie
z.B. Bundespras dent von Weizsäcker dies n
jedem anikanischen Slaatgetan hat, a serdie
Aparlhe d in Südalrika veru ne lG. Oder ln Un,
garn hat er slch darabergelreut daßdorlKn-
der ihn mil deutschen Ged chten begrüßt ha-
ben. jerzl. nachdem d e U.garn der g e chen
ldeo ogre der G e chförmrq[e I abqeschwore.
haben Früher, lange vor dem Ersten Wet
kr eo, verro olen s ediedeutsche Sprache der
von hnen ns Land gerutenendeutschen S ed-
er gena'rso wie d e Franzosen de Sprachen
der Elsaß- Lorhringer, Flamen, Basken, Brelo-
nen, Kalalanen, Korsen, Okzitanen verfogen,
seils e vor200Jahre. Freihe t. c eichhetrnd
BrÜderlichkeilzu ihrerLosung erhoben haben.
Die Franzosen ware. d e LehrrneislerderUn-
garn. Genauso gelehrig snd de Poen, de
Tschechen und die Rumänen. Es geht aso
um die Bekärnpfung ener gesugen Seuche,
nichl darurn. den Franzosen ein Tetrlorum
abnehmen zu wolen. Übrigens: Sehr ge ehri-
ge Schüer waren auch de Nationasozia,

Es ioge nun der Leserbriei vo. Dr Huber.

, Dieler Wenz lsl zu dankenfürseine Beichre
überd e Bem!hungen um d e deutsche Spra
che im Elsaß lzu etzr F.A.Z. vom 15. Dezem,
ber). Es handelsich hler um das grdßte Trau
erspel der Geschchte seil dern Ende des
Zweilen Welrk.leges wesl ch des Eisernen
Vorhangs Die deulsche Sprache im Esaß

hat drehunderl Jahre deulsch-lranzösische
Fe ndschait gut uberstanden D.e ßq Jahre
deulsch fta.zösische Freundschalt scheLnt
sie kaum zu ube eben.lr Südtrol, n Eupen
l\,4almedyund n Nordscheswg wird diedeut-
sche Sprache, sowell man weiß,lak beha.
deli. nichl so m Elsaß und im dellsch-
sprach gen Teil Lolhr ngens.
A s die Bauern m Unlere saßd e Fempalrou -
e des Graren Zeppe n zu Beg nn des 70er
K eges lynchen wolllen, waren sle nalona
aesnnle Franzosen, sprachen aber sebst
verständ ch hr Elsässerdeulsch. lst qegen
den Vernchtungsw e! der iranzosschen
Zenlrae derdeulschen Sora.he rm Esaßoe
genuber 42 Jahre nach i<reosende wrkrth
nichts auszurchten, Haben deutsche Regie-
rungen in d eser Frage lemals etwas unter
nommen?Warum war noch von ke nem deul-
schen BundeskanzLer und von ke nem Koor
d nalor oder Ku turbeautragen alch nur e n
Worl über BemühLrngen aufdiesem ceb elzu
hör-"n? isl Wirlschaft ales und Kutur und
Sprache n chlszWas sldasfüre ne Freund-
schafl, n dere n Themabehardich und in vor
ause endem Gehorsäm ausgespart wrrd? Hal
lem a s ein deutscher Sc hriftste er seit Kr eg,
sendes ch zu dem Themazuworl gemeidet?
Sehen GÜnter Grass !nd S egfried Lenz hier
nichl eine Verpllichl!no derdeutschen Spra
.he gegenÜbep ls1 dese Frage nchl vie
wchliger als aller Dellschunlerrichl in fernen
Ländern? Könnte nichl in Konlaklen m tfran
zösischen Schriflste ern urn Fa rneß gewotr

Was isl a'rsder Petilon der Parl.mentsabge.
o d.ele. Ge.erälrat.. und F
dern E saß !nd Lothr ngen qeüden,der7s0
Bürgermeister derKrcheneLte,Wi(schaftler,
elsässischen Schriflsie ler und Kunster. über
die Johann Georg Reßmü er in der F.A.Z
vom 22. Januar 1986 berichtele? D e Zentrate
in Paris maued oitensichtlich Aber in der Pol
llk, auch zwischen der Bundesrepublk
und Frarkre ch. hai es immer w ederschw e-
rge Fragen gegeben. lr,lan sprach uber se
und brachle sie fr'rher oder später zu e ner
LÖsung. AUJ ke nem Feld hal rnan als zei-
tungsleser den E ndrLck von so lolaer
Sprachverueiqerung wie in diesem Fall von
seiten der deutschen Beqer!nqen. Helm!r
Schmrdlhane moo .herue se re. Vercr...l
risiirrdiesen hmiernenaemannischen Dla-
leK Könnte n cht Helmut Kohla s plalzscher
Nachbar sich aulrafien. mehrz! iun a s seine
Voeänger?
DL Gerhard Huber, Bonn'

Antwort aus Bonn
Nach dlesem Schuß ns Schwarze konnte
Bonn nichl gul schwegen. De FA.z sl
schlleßlich e ne Zeilung, d e n cht nur n der
Bundesrepub k vie geesen wrd und hohe
Achtung geneß1 sondern auch m ganzer
Ausiand Wir geben auch dese Antworl irn
Worlaule weder und beeuchlen sie an-
sch e8end Nichl bedeutungslos st, daß in
der qleichen Numnrerein Leserbrietvon dern
uns woh bekannten Gustav Woylt aus Slraß-
burg slehl, der Dr Huber vollkommen Fechl
g bl. woy,t selzl sich seit Jahren trotz senes
hohen Alers rasl os lür de Erhatung der
deulschen Sprache n se ner He mal ein, für

die Sprache, d e auch die A beri Schweilzers
(se nes mülierlichen Onkes!)gewesen st.

,,Auf gutem Wege"?
Hier der Worllaut der Entgegnung aus dern
Auswärtigen Aml in Bonn vorn 53.1988:
,,Unler der Überschrift,Bonn lut n chts fi]r die
deutsche Sprache irn Esaß verölfenlichten
Sie am 2. Februar enen Leserbriei von Dr.
Gerhard Huber aus Bonn, der den Regerun-
gen n Bonn u.d Parislehendes Verständnis
IÜr d e deutsche Sprache m Elsaß vorw rft
D ese Vermutung ist falsclr zum ndesl was die
auswädige Kulturpolitik des Burdes urd die
Kullurpo tik grenznaher Bundesländer betriifr.
Zweilelsohne war die Slelung des Deulschen
rn Esaß nach dem Zweilen Welkreo nichr
echl. Die Enndicklung der deutscEiran
zosischen Bezehungen n den 25 Jahren seil
Abs.hluß des Erysee-Vedrages hrtder Spra-
chenfraqe in der Grenzreqro.en tedoch 2u
elnem erhebrichen Te hre lrühere Schäie
genornmen Auch linksrhein sch wrd die Be-
derlung der deulsch tranzös schen Zwe
sprachigkei zu.ehrnend erkannt. Der Leler
der Erziehungsvetualung der elsässischen
Departemenls hat daher vor e n gen Jahren
schon d e Schr eiler n e nem B!nderaß aul,
geforderr, die esasssche rvrundart und das
Hochdeuische stärker als bisher m U nterricht
zu verwenden und bereiis n den Grundschu-
len Deutsch zu unle rchte.. Das st wenio-
slenste werse nzwschenseschehen Nunüt
Herr Deyon noch e nen Schilt weiergegan-
gen und halfürdESSchulrahrr9SSein req o,
naes Deulsc rrzenil [ar m Gvmiasum a.;e
lünd ql !m Schuem.de näercrundscrr'ute
Deulsch geernl haben denzuganq zu einem
,regionalen ZweE zu errnoo chen De von
Dr. Hubererwahnte Pel tron a sässircher No
lab en isl oflenbar nichtohne Wnkuns oeblie-
ben Dre kanzos schen Bernuhunqen z!r ver
llarllen Förderuno des Dedlsche. n orenT
nahen Depanenr;nrs werden schd serr
geraumer Zeil vom Bund und den Ländern
durch praKische Maßnahmen unterstützt. So
hat das Goelhe-lrstitut ln Straßburg und Kot
mar Außenslellen eingerichtel, d e in Zusam-
menarbe i m lderlranzösischen Schu verwa
tu.g elsässlsche Deutschehrer iorrbiden.
Baden-würdemberg !nd Fhe nland-Pfalz ar
beilen mile sässischen Behorden im Balrmen
der Fegiona kommisson Oberrhen zusam-

m LehreEuslausch und in der
Lehrerfodb ldu ng. Bund und L..d B.clen
wÜrdemberq haben es ermoq rchr, daß dar-
ube, hrnaus zweienlsandle dautsche Lehrer
an StraßburgerSchu en Deutsch unterrchten
Generell isl zu saqen: De ReqierLrnoen in
Bonn und Pars sehen indem Erlernenund n
der Kennlnis der Sprache des Pannerlandes
e ne der erls.hedenden VorausseDungei
rurdie weitere Enjwlc[ ünq u.d Vert eiuno der
deulschJranzösrschen Zusammenärbeir l.
d ese Bichtung welsl auch die auldem Frank-
tuirer G pfe im Oklober 1986 unlerzechnele
qeme ns!me Absrhlser aruno zur FruhveF
mihluig der Partnersprache in- krnderqade.
und Grundschu en Das Auswärtioe Aht wnd
seine lvlaRnahmen zur Förde.un; der deu!
schen Sprache n Frankrech auci weilerh n
verstarken, nsbesondere n den grenznahen

Fodsetz!ng alf Se te 4
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Bonn und die deutsche Sprache
im Elsaß und in Deutsch-Lothringen

Fonseuung von Seile 3

Regionen. Aulfranzösischer Seile wächsld e
Bereitsc hail zu r Zusam men arbeil Wir sind a -
so aui gutem Wege, eine schlmme Veruan
genheil zu übeMinden

Dr Barihold C. W tte.
Le ter der Ku turableiLrng
des Alswänigen Amles, Bonn'

Was Dr Wltie sägl,stirnmlsogar, n'rr es isld e
helbe Wahrhet lnd halbe Wahrheilen snd
bekannr .h sehr schädllch. se verscheern
d e W rk chkeit. Es stimmr 2.B., daß auch in
Frankrech die deulsch lranzösische Zwei
sprach gkeilzunehmend erkannl w rd. Sehe
unseren Bercht,,O Heilger Sankt 92 Wenn
Frankrech näm ch weilerhn dle Enemrng
der deulschen Sprache gegenuber derjents
gen der englischen weierhin vernachlässigl
wie bsher. wtu es ab 1992 nur noch mehr
hinlerher h nken. Mt Arerkenrung des Men'
sclrenrechles aui die [4uitersprache hat däs
gar n chls zu 1un, das ist purer UtilitarsmLrs
Aberes stimnrtauch, daßs ch eihiqesgewan
delt hat. W r kennen die Woire, d e Prasidenl
r'/ltetrand als Ka.didal aui sein hohes Aml
I 981 gesprochen hal. Es wu rde dafn auch als
,.Leter der Erz ehu ngsverwaliung Reklor
Deyon nach Silaßburg gesandt, derempfieh t,
de dlalektophonen - sprchr die deulsch
sprachqen Kinder im Kirdergaden n ihrer
lrlundad zu empJangen, slalt hnef diese zu
verbelen, wie es brsher hez os gelan wurde.
Er hat auch anerkanni daß dle Hochsprache
des daecle germanique Hochdeuisch lsl.
Daiur se hm gedankt. D ese Haltung stelrt irn
krassen Gege.salz zu derdes recieur Ple ol,
dem daz! noch das Bundesverdienstkeuz
ver ehen wurde, wie Woyltschre bl, der kur-
zerhand 1945 den b s 1940 durch das Dekrel
Poincarö-Prsler oblgaiorschen Deutschun-
lerrichl abschalfte so daß ganze Jahrgänge
esaß lothr ngischer SchÜler aus der Schule
kanren, ohne e n einzges Worr Deulsch ln
dieser geernl zu haben, obwoh bls zu 90
Prozent der E tern rnmer w eder ver angten,
es rnüssewieder Deulschunter chte ngei!hrl
werden Dem Schelne nach qeschah dies
auch ab Aniang der 50er Jahre durch -Wanderehrei Sie pilgeien von Schue zLl

Schu e, wenn d e Schullefer dazu bere]lwa
ren hnen karge Zell zum Unlerichl z! ge-
währen Es war Iür de Katz. obwolrl es m
deulschen Blätlerwa d rauschle: ,,lelzi wieder
Deutschunteffichl lm Elsaß' Es hat späteI
noch oltdarln ln diesem S nnegerauscht, oh-
ne da8 w rklich elwas geschah, bis endlch
Deyon Ernst machlevor vier Jahren Aber wie
s eht d eser DeulschLrnlerr cht aus? m Kin-
dergari;n wird den Klenkindern nichl mehr
e ne fremde Sprache auigezwungen, es sel
denn de Lehrerln esslndja ke ne Kinder
oärhe, nnen wie be uns - ware aus lnner
iranhrech mporfled und verstehe len Wod
DcLns.h so sres aLch n den Grundschulen
wo keneswegs in der erslen Klasse mil
De utsc h anoeianoen wird lslein Leh,er n der
schlr e deiat ublrhaLrpl Hochdeulsch ents
qermaßen behenschl, b) dazu bereit ist, de-
sen llnlerrcht zu erlellen urd machl c) der
Schulleter keine Schweriqkeilen, dann be
komme. d e K nderiÜnlmal d eWocheie e ne
halbe Stunde Deulschurterichl wenn d)d e-
se Zeilen eingehallen werden Kommen sie
nach dem v erlen Jahr in das ,collÖge", slnd
de Kinder keineswegs gehallen, weterhin
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Deulschunlerrichl zu nehmen S e können es
ars Fremdsprachewäh enoderan se nerSlel-
le auch Englisch, Spanlsch, llalenisch, Fus-
sisch,le nach Wunsch und je nach den vor
handenen Lehrkräften. Wer sch ddben
auskennl, sagl das ganze seiweilqehend ei'
ne Seienb ase Von Bonn aus kann man das
narürlich n chl so klar sehen. Aber von Slut-
gart, lr/ainz, Saarbrücken aus brauchl man
ke nen Feldstecher, um zu erkennen, wievel
Scha!msch ägere hinter denr Gelue stecki,
vor a em, well de ,ranzösische Regietung
sich qenauso slLrr we gert, den DeutschlrnleF
r chtIür obligato sch zu erk ärer, wie sie an
ge die deutschen Mundarten i. Elsaß-
Lolhringen as ebräs ganz anderes as
deutsch anzuerkennen. Es war ,le daecte ,

Weiler: Es warcn kelne'Notabe n',d e sich an
d e Heg er!ng gewandl haben - ohnete ei.e
Anlworlzu bekommen! - es waren demokra-
tisch Gewählle, vorn Bürgerrneisler bs zum
Senator also oifiz elre venreler des Vo kes hr
Schrn hal auch gar nchts bewirkt Trebkran
waren nach den Wahlen von 1982 Leute aus
der sozialistischen Parle, die lm Gegensalz
zu hren Parrelge.ossser von vor I939e nge-
sehen haben daß Frankreich - nichi nur in
Elsaß Lothrinqen - n se nem lakobnischen
Korsen ersticken wrd. Dahlnler sleckte vor
a em keiner ei Bemühu ng BonnslVergessen
w r n cht Dr w te verle d gtin seinerzuschr fl

ln Wirklichkeit
ist Bonn untätig

Dann weisl er auJ die zunehmende Zusam'
nrenarbeil der Schulveruallungen beideße 1s

derGrenze h n. Das ist wohl der bedeutendste
Fonschrilt. Aber, erfo gl dese auf Anregung
Bonns,da man n der Bundesrepublike ns ehl,
daß rnan der deutschen Sprache gegenÜber
Verpilichlungen hat? Die Franzosen haben
nämlichensehrernstesAnliegen:Siehaten
d.ran den FranzÖs schunterr cht ir der Bun
desrepublil , vor a em ln den g renznahen Ge_

bieten. versiarltzu sehe. Sie wollen nlc hl nur

oeben bzw. den wÜns.hen der Bevoherung
;achoeben se wo en auch aanz [rang neh_
men.-Das rann hnen le n Mensch verarqen.
Nur: zu dieser Anderung der Dlnge düdte
Bonn käLrm einen Anstoß gegeben haben, die
Franzosen handen nach ihren lnleressen,
Lrnd die Deltschen sagen ,,Danke schÖn|".

Herr Wtle iühn dann aul, was nach seiner
Mernuno ,,se aeraunrer Ze vom Bund und
.1.. :;.lern dur.h oraktsche Maßnahmen
uniersiützl' wlrd: Auß;nste en 0 des Goethe_
nslluls l. Nancyr), d e rn Str.ßburg und in
Ko mar eLsassische Deuls.hlehrer ioriblden.
Ganz schön, aber warurn gibl es nichl eine
Hauotslelle des Goethe-lnsiiluls ln Straßburs,
d.säoch,wie. erqebrdeten We tbeLannt, rn

Goelhes Leben e .e ganz enlsche dende Bol_
ie qesp e t hat Warurn veranglBonn beiden
vielen Freundschafl slretfen dies nichl von se _

nem Parher? Spielen daAnssiund Unterwür
frqIe loder ganz ernfach Glerchgu tLgreileine
Bo e? Ferner. .Baden WÜäemberq und
Bhein and- Plalz arbe ten m Rahmen derFle
.ro.alkommLssiolr Oberhei
;llem m Lehr-arauslausch und . de, Lehrer-

Iorlblldung Dazu isl genau das qlelche zu
sagen we oben:das wurde erst moglch, als
Frankre cherkannte,wiew chtig hm Leule ml
deutschen Sprachkennln ssen sein werden,
vor a em ab 1992. und w e man beider Ge e-
genheil die Kenntn sse in Französisch beim
Nachbarn erweilern könnle. Weiter: .,Bund
und Land Baden-Würltemberq haben es er
mög cht, daR darüber hinaus zwei entsandle
deuische Lehrer an Straßburqer Schuen
Deutsch unte(chten. Es isl kein Tppiehler,
Sie haben richt g gelesen:zwei! U nd an Straß-
burger Schulen nur. Kommeniar überllüsslg.
Auldergle chen Linie liegtdie,,Abs chlserk ä-
rung zur FdhvermitLung der Parlnersprache
ln K ndergäften und Grurdschulen . Heff Dr.
Wifle Deltsch sl für de Elsässer und de
oeutsch Loihrnger nichl d e Partneßprache,
es isl hre L4 utersprache. Daru m qehi es näm-
ch. daß seil1918 und verslärkl sei 1945 d e

sem Bevb kerungste im Hezen Europas das
eiementare Fecht auf seine Mutersprache
vorenlhallen wird Daß Frankrech n Baden
die ,.Padnersprache vermtleln w l, is1 sein
Bechl, es islauch gutso Aberwas es sl, daß
d e Bundesrepub k, die das ganze deulsche
Volk reprasenteren will, n cht den t4ul a!f'
brngl, rür einen Tei dieses Sprachvokes
dessen Menschenrecht einzuklagen sagen
w r eber nichl denn wir könnlen in den veF
dachl kommen, beeidigen zu wolen
Was folgl si von der gle chen Qua tät ,,Das
Auswätige Aml w rd se ne Maßnahmen zur
Förderung der deulschen Sprache ln Frank'
relch (von uns hervoqehoben) auch weilerhln
verstärken, nsbesondere n den grenznahen
Regionen.' N ichl verbrelten so dasAuswär-
1ge Amt die deulsche Sprache n diesen Be-
gionen: Es sol sch darum bemühen, daß sie
nicht ausgerottet wird, daß sie n chl aus-
s1rbt, daß d e nun woh endgü19 anerkannle
polilsche Grenze nichl e ne sprachli.he
Grenze wird so we Gustav Woi4l in se nem
Bnei an die FAZ es als unbeirrbares Ziel
Frankreichs seil l91 8 angibt.
was diesen Punkl berritn, sind wir gar n cht
,,aul qulem Wege, eine schlimme Vergangen
het zu bewältgen, rn Gegenlell, dre sehr
schlirnnre Gegenwad wird reslgeschreben,
da hilft kei.e se bsizufriedene ftklärung.

eh

Handbuch für zwei Staaten

Praxis des deutsch-französischen aus_
tausches, Oberlin.Verlag,Straßburg, über
900 Seiten. Subskriptionsprcis FF 300.

Dleses Handbuch der deutsch{ranzÖsischen
Austa!scheerscheintvö lgzwesprachig.Auf
tranzösisch heißt es ,,La röalilö quolLdlenne

des öchanges iranco-a lemands .

Der ..Messaqer evangöique' berchLeL dar_
Lrhe, im 2a 2 lq88 es lornme aus Anlaßdes
25 .lähresraoes das deltsch kanzösLschen
v..,m.es h-o;ä!s Es wtrd alle Anschriften der
Bolschiaften und Konsulate n den beiden
ländern enthallen ebenlalLs die der Presse
horrespondenlei von denen es auldeutscher
Setedrerm. rnehrqebealsautfranzÖsische,
Jahrlich nehmen 130000 tunge Franzosen
undDellschean5500Treflenle .Esgebean
d e 1600 Slädlepartneßchaften, die alle aul
geiuhrl werden. Auch das volLetändige Ver_
ze ch. sderlnd!skie Lrnd Handels[amrnern,
der Handwerkskarnrnern. der Landwidschafl s-
kammem. der lvlessen sowie die wirlschanli'
chen N ederlassunqen le lm anderen Siaaie,
sind dar n anzutreflen,das schwereHandels-
defiz t Frankrelchs wird drastisch dargestellt



Wieder: ,,Die Sprache des Nachbarn"

Am 17.1 1988 ward e ersie Sendunq der BeL
he .Drei Lander - ern Themi rlr.. . v'pr
Wochen am Soinlag um 13 Uhr Sludro Karts-
ruhe. Rad o Slraßburo r.d Fädn B.<FlvFr.,
nlgl obigem Thenra dewid.ner. Es wtrd vtet in
allen mog chen Medren besprochen, zuma
der 25 Jahresiaqdes deut!.h lranzosischen
Abkomrnens von 1 968 das naheleot Aurbün-
desdeuischer wie aul lranzösisch;r lelsässr-
scher)Seile beteiliqlen sch im Sludio Stra8,
bura unler esassscher Le tunq Verantwort
che dreses Unlernehmens ;lssch eßr.h

iÜhrende Pädagogen
m Esa8 istdas Schaswod ,De Splacrredes
Nachbarn emen n chl un u mstrilten. dennfür
die östlichen Gebiele der iranzösischen Re-
pub I sl rnme es nur sehr bed ngl Dre a e
rnannischen und franhschen [ründarlcn rlr.
dorl gesprochei werden, ünlerscheiden sich
a nur9anzgeringfüq g von denente.serls der
Grenze und si.d schon and e l500Jahredon
heinr sch,e neTatsache,d e nderBundesre,
publik kaum beachlel und erwähnt wird Den
el5ässischen und Lothr noische. Fraoen steht
man sehr dstanzert qe;qenuler u;d nar n
d e!erH nsr.hlwe lgehenddenfranzos schen
Sra.dpunll ubernommen, was rm unroehehr
ten Fa kaum en Franzose tun wr,da
Das Gesprach wurde sehr ntensiv aeühn.
dabe betonre de Vertrelerin der rr;n2os
schen Schulvetuallung, eine der2weiSchu -
inspektoren iÜr de. U nter cht der deuischen
Sprache m EsaB se habe beirn Schu einrin
mt sechs Jahren kein Wort Französisch ver
standen Se meinre. d e AK,on,,Sprache des
Nachbarn ler.en' so lle man rrn Ei!äß auch
dazu nulzen, aul der Bas s der elsässschen
Mundarlen Hochdeuisch z! ernen. hdiesern
Z'rsammenhang wurde der Schrilsretter und
Deutsch ehrerAndreWeckrnann erwähnt der

und rnlldtätige Zwecke im S nne derGemein-
nützgkeitsverordnung vom 24.12.1953.
Der Zweck Personen die aus dem Westen
venrieben wuden oder flüchtelen, zu einer
Ent.r lad.o_19 z_ /"r1^ e, rst naru, c-genFrsärrra-derer.rrI ehrueraF.1t-' er.uor.

Hochdeutsch a!f der Basis.ler er+§qiq.h6n
Mundanen enlwlckelr.

Der Vedreler des Oberschllamtes Frelb!rg,
der innerhalb dieses Bercichs lür d e Aklon
veranMonilch sl machle aliden Hörere nen
zw espätigen Eindruck. E nerseils unlerslÜlz-
le er den Vorschlag der Schulinspektor n. Er
hal also noch eine Ahnung, daß m Esaß
Deutsch die 

'rspd 
ngl che, gewachsene Spra

che istunddaßman sich auldieserGrund age
beiderseils des Rheines veßländgen kann.
Anderersels berichlete er aber alch davon.
daß man innerha b dieser AKion, lür die ln
senemBezrkl20Lehrpersonenlälgsind, m
bad schen Baum Französsch eml oder ler-
nen so ie. damit die badischen Schüler
sich lm Elsäß mlt den Kämeraden ,ränzö.
sisch unterhalten können lsldas n chtbe -
nahe ene sch zophrene Fruchl der Umeze-
hung?, ganz schlichl ein Ausdr!ck deriür klar
Oenkende unbeg.e i ichen bundesdeulschen
Verwirtung und Unsicherheit? Aufdiese we -
se ia en die baden-wrjrnembergischen und
de plälzschen Schuveruallungen denen in
den Rücken, die m Elsaß u.d n Lolhrngen
sch verzweilell tÜr die Erhallung hrer ange
starnmlen, den badischen und pfälzischen
nächslveMandien rrlundarlen saml der dazu
gehörigen deutschen Hochsprache, d.h. rür
ihre M-ans.henre.hte e nseJzen Wanrmselzl
man sch in derBundesrepub k lur ale möqli-
chen ver elaen Menschenrechle en und
übersielrt, daß vor der Hauslür ebenfalls so-
che durch ale mögiichen lnslanzen der UNO
und des Europaischen Paramenls Iür unan,
tastbar erklärle I',{enschenrechle set Jahr
zehnler ver el2l werden Dasschenleinepo i-
tische BewLrßlse nsslorurg zu se n.

Unsere Aufgabe
Wirwerden mmerwlederdarumqebelen,an
zugeben, was Ze und Auigabe unserer Ge-
sellschafi der Freunde und Fördererder Etuin
von Steinbach Stflung sind. oarum veröllenr
chen wira sAntworr hierden PaGgraplren 2

unserer Salzung. Er isl so kar abgeiaßl, daß
wir annehmen. er bedürle keines welere.

Wasdie Sliftung beiiff'( so seigesagt, da8 sie
im wesenllichen das Erbe der Wissenschaftl -
chen Gese schalt der Elsaß Lolh.inger im
Rech übernommen hat Um deren an de
25000 Bände urnfassende B blolhek, ihrAr
chiv, soweil es dem Bombenhagel entkom-
men st, zu erhaien, wurdensie milsarntmaie
iellem Vermögen als Slflunq bei der
Un versiiäts- und SladlbUchereizu Frankiurt
..1\4 eingebrachl. De Bblrcthe[ verplichtet
sich rhrcrse,ls, den Fonds lrulend z! erq.n-

,,Zweck des vereins und Gem€innülzigkeil
Zweck der Gesellschaft sl der Zusammensch
luß und der percönliche KoniaK von [,Ien-
schen, die den deulsch/französischen Ku luF
austäusch im westlichen Kullutraum. beson
ders rn Elsaß und in Lothringen zu lördem
wünschen lnd deshalb teden Grundgedan
Len der G eichberechlgung und Ehatungle-
den Volhstums r. desem Räum i,Fr.hpn
Desem Zweck dlenl de Föderung wissen-
schaft cher u.d kuture er lnleressen. der
Helmalplege und Heimalkunde, und zwar

insbesondeß zur Weilerl'rhrung derTradll on
sowohl des Bundes der Elsässer und Lothin-
ger e.V. als auch des ehemaligen Wissen
schaftlichen lnstilules der E saß Lolh ngeran
der Un versiiät FranklurtrMan Die Ge§el-
schafl unierstülzl daher die Arbe t der m we-
senllichen de gleichen Zele anstrebenden
Erwin von Steinbach Stiflung 1m fogenden
k!rz 51flung genannl) ln Frankluirll\,laln. Se
pllegl n diesem zusammen hang die percön i
chen und menschlichen Bezehungen, und
zwar nsbesonders de Liebe zur Helmat und
das he matliche Kut!rout.
Soweil hr Personen angehören, die ausdem
E saßund Lothringen stammen odernach den
beiden wellkriegen dieses Gebiet venassen
habenund ndieBundesrepub kDeulschland
gekommen s nd, gehön zu den Aulgaben der
Gesellschaft auch die Förderung und Ve(re-
tung des Bechlsanspruches d eser Perso.en
aul Enlschädigunq.
hren rV 19 edern slehl die der Stiflu ng gehör -

gen und der Sladt und Universitälsb blioihek
rn Frankiurlam L4ain as Daue e hgabe über
assene Bib othek des ehema gen Wssen-
schaftlchen lnslilutes der ElsäB Lolhinger
zur Benurzunq und Aus eihe gebii h renlrei zur
Verfü9u.9.
Jede Belallg'rng a'rl po tischem, w dschaftl-
chem 

'rnd 
konfessione em Gebiet st ausge

schossen. De Gesellschaft verfo gt aus-
schließ ch und unmllte bar gemeinnülzige

Straßburg und Stuttgart
Umweltpartner

Der Rhein war einsl ein lreler Fluß, der seln
Ben enmal nach Westen und einma nach
Osien ausdehnte, indem ers ch immerwieder
neue Arme qrub und andere zuschwemmle
Wie wen g isl bekannl, daß Allbreisach ensl
eine e sässische Sladtwar daß der Bhe n ösl-
ch von ihr vorbeilloß, Und dennoch war es

so. Dann kam dle große,von Tulla ängerege.
Fheinregu erung m elzlen Jahrhundert, der
Flußwurde n eln elnz ges, guibelesl gles Bet
gezwungen, wurde dad'rrch aber vel besser
sch abar, undd eUbersclrwenrmunqen, die oit
verheerend gewesen waren, wurden 2urück
gedränql.
Das haile a erdings zur Folge daß d e veen
Setenarrne enlweder ganz ausirockneten
b2w auigefÜlll wurden oder zur Unbedeul-
samkeil herabsanken. D e einsl pi anzen wie
llerrechen Rede und Auen schrumpflen 2u
sammen. Ersl kürzlch war von diesen VeF
heerungen die Rede, as das Projekl von
Da mleFBenz, be Baslatl elne Tochtergr!n-
dung zr bauen, zu heäigem SlrelAn aß gab.
Fürden,der nlchterkennt, daß d e Schöpiung
e n Ganzes s1, nöqen daslächer che Hände-
ieien se n. WeraberdeAugen offen hat, muß
erkennen, daß wir a len Gr!nd haben, de Na
lur in ihrer V elfall zu erhallen daß wr nicht
einlach das, das uns wlrlschafllch - schein-
bar - nichl nülzt, vernchle. dürlen, lrn des
Prolteswillen. Sowerden auch die Flußauen
heute ganzanders bewerlelalsvor50 Jahr€n
Sluliqarl und Skaßbrrg wo en gemelnsam
Altrhe name in der Nähe Slraßburgs ,,rena-
tur eren . Nach einem Berichl nden,,Slultgar
t€r Nachnchlen'vom 1612.1987 wird Slutl
gaar de lÜhrende und wohl auch die am
me sten spendende Role übernehmen. Der
Technische Ausschuß des Siutlgarter Ge-
me nderales hal dem P ane zugesl mml. Fol-
gendes isl gep anl m Milte punkt der de'nsch
lränzösischen Zusammenarbel stehen die
Allrheinarme in unnrtlelbarer Nähevon Euro
pas meislbelahrener Wasserstrasse Zwe
kleinere Teile des lrüheren Fußlaufs solen
durchAushube nes 3s0 Melerlangen Siücks
verbunden und rn roberllächennahen Gr'rnd
wasser versorgt werden D e schmutzige Brü -
he des Fhe ns wäre dazu n cht geeignet
Das kÜnillqe, renatur erle Gewässer so mil
Slelutem we Flachufe?onen gestatel weF
den und damild e Voraussetzrng b e1en, daß
sich ,ein vieLfällges Leben entwicke n kann ,

wie es in der Gemeinderaisdrucksachen6iBl.
Von den Gesamtkosten n Hohe von 200000
tr4ark träot Slutqandie Hä1,1e. Dabeiso len 70
Prozenl der Hille ln Fom enes Zuschusses
qewäh rr werden, der Fesl n Forrn von ,Sach
mitteln :Was die Panung deraniger Feuchl-
b otope beiritfl, sind de Deulschen den Fran-
zosen voraus. Denen mangell es z'rdern an
nachgezogenen siandoftlypischen Gehö zen
D es nülztderNatur. nülzr dem Menschen und
rützlauchderZusammenarbeil. Bei gemein-
samerArhcilwa.hsen Mens.hcn bekan.il ch
am engsten z'rsarn rnen. Zudem: D eserRhe n
war von Nalur aus nie lrennend, solange es
nicht Polil kern eingefalen isl, er müsse e.e
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O Heiliger Sankt Zweiundneunzig
Hilft der europäische Binnenmarkt,
die deutsche Sprache in Elsaß-Lothringen zu retlen?

Er steht nic ht im k rch chen .dmisc hen Kalen
der, aberrotund ganzdick irn alkaerlranzö-
s schenr 1992 rallen d e B nnenzö e n der EG
weg, und davor graLrstesdenlührerden Fran
zosen vor allem ln der Wirlschair ,,4h, les
sacres...lHa t,boches darf man seil dervor
25 Jahren besiegeten Freundschaft nichl
rnehr sagen. Also:,,4h, ressacrösA emands!'
lde ouesl). Dlesind hallverlracKeTechn ker,
Organ saloren, Tütler, Kaufeute Arbeler
Sprachenkenner und was es.och ales gibt
Da komml das etwas aiteirüm che (natür ch
dai!r auch rechlgemü1 che) Frankelch, das
irn 19. Jahrhunderl dlrch den BÜrger, vom
rechen Bankier, GroßgrundbesiDer bs hn
zLrrn ke nen, genugsamen Renher beslimml
wurde, n chl mil. Zwar gibt es n Paris Elte
sch! en:Po y,technique, Eco eCentm e, Eco e
Normale Supör eure, Ecoe Nal onale d'Adm -
nistration welche immer weder Sptzenle
slungen ermög chen Aberd e Breile leh t, da
hinkt man hotnungsos hinterher Zudem hal
man schon ange die Modernisierungverpaßt.
Schon nach 1871, als das Deutsche Reich
sich mil Machl n die indusirieLLe En lickung
slürzle. die führenden iranzos schen Kräfte -nalür ch wederdie Bauern noclr d eAteile.
- milg ühendem Häß a €s derVorbereitlng
derRevanche opierten und einseil g al es dem
Ausbau der Armee und der Gewnnung von
VerbÜ ndelen opferre. Dan n nach 1 91 a ,,C esl
e boche qul payel Das war doch so bequem.
Woh auch nach 1945 Wahrschein ch weil
das Sprungbretl fehte, we man rnüde und
eßchöpfl war. Ve eichtauch we zu velge-
streiktwrrde. weilschwer zu l0sende Proble
me der zu Endegehenden Kolon a herrschaft
auitauchlen, vie Klafl und Geld rorderlen.
Das snd Aniegen der Wirlschafl die uns
n chts angehen. Aber, was uns autfä 1. das sl
daß dre Sprachenl€ge im Esaß und n
Deutsch Lothringen plölzlich eine ganz an-
dere Dimenson bekommt. Auf e nmar- w r
wresen schon darauf hin kommendenWirt
schaftskeisen, der Bourqeoise und hren
Nachfahren Bedenken wegen des Schwun
des der deulschen Sprache rn Esaß und ln
Lothrngen. 1918 und erst rechl 1945 hatten
se sich hochmÜiig vom Erbe hrer Väler ab
gewandi. Jä, schon vor I870 war die l4undarl
Iür se die Sprache gewesen, in der man mil
den Denstboten und den Hrnden sprach. Es
war damas schon ,,ch c' gewesen, iranzö'
sisch zu reden, sow e m17 und 18. Jahrhur
derr der ganze deutsche Ade inden Sogvon
Pars bzw. von Versailes qekomrnen war
Aber ierzr sind sie hel wach, denn ab 1992
werden Frankrech und ganz besonders die
französ schen Grenäeglonen die deutsche
Konkurenz zu spüren bekommen, da sei es
geradezu lebensreltend, Deutsch zu beherr-
schen. Es rnLisse alles gelan werden, daml
d e Jugend das beg reife und, bifle, bilte, geru'
lre, die deulsche Sprache zu enemen urd zu
pllegen. Nun ja ,Leber spät as gar nichll'.
Aber es glbl auch das lranzösische Spr chwort
,,Tu L'as voulu Georges Dandinl' und aui
deutsch heißt es ,Wenn das Knd ln den
Brunnen geia ien sl, isi es zu späi."
Soweitisles noch n cht,oder mindeslens,däs
Kind ist noch nicht im Brunnen erlrunken. es
zappell noch, und wenn die lonangebenden
Heiischafien herbeeien um zu retten. was
noch zu retlen isl. so sol esrechtsen Aber
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das sel deutlich gesagt Das böswllig zur
Fremdsprache gemachle Deutsch,das n der
Sch! e ode. n Kursen erernl wird. auch das
mühselg bei Auslauschen eruoöene, wird
n cht unser verlraules Deuisch m Elsaß 

'r 
nd in

Lothrngen unsere [4undarren, rellen, genaLr
we die l\,fundarten sich nchi alen retlen

So de Deulschkennh sse beruhlen bisher
sowohl aul den von der [ruter übenromme-
nen Kennhissen de. andesüb chenl!!undar-
ten, eben der viel gelästenen Muliersp.ache

,leur Moutersprak' - wle auf der n der
Schule harmonisch dazugelemlen Hoch-
sprache Beide geben ein w dersiandsrähiges
Ganzes, so wle man aut zwei Be nen s cherer
stehl als nur aul einem.
Weden die Kreise der Frnanz, des Handels
der nduslre, die höhere Beamlenschatsch
ebenso bekümmerl den Mundarre. zuwen"
den. wiesiees nunaus bedrohten materie en
lnleressen der Hochsprache gegenÜber lun
(wenn auch vorerst vor ailem in Woden)?
Werden sie von den Mundaden das Odium
des MindeMedigen, der Ausdruckswe se d es
niederen Volkes.das sie milsamlden Pariser
zentralisren darÜber verhangt haben, weg-
nehmen? Werden sie lhren Kindem die erd
oewachsenen llundarlen wenn se noch
;'.c rläv.. hehers.hen - weileroeben, N!r
aus kommeze en Gründen üb;lebi keine
Sprache, ob HochspGcheoder Llunda'1 L4a-
rere e nieressen können sie etwas slÜlzen
aber nicht auf de Dauer am Leben erhalten.
Wie dem auch seir Wenn diese Kreise, der
lndustre und Handelskamn
hren ge eblen Ge dbeulel gehl, allmählich er-
kennen, was noltlt, dann isl schon ein ges
gewonnen, der Banniluch s1 dann von den
VersrocKen und Eückständigen genornmen,
de wle Prclesso. Eduard Beuß einsivor 150
Jahren sto z ausrulen: ,wn reden deulschl'
D eleniqen, die esschon angeerkannthaben,
daßd e Bevölkenrng derdreiöstlichen Depar
lements von Frankrech einer geisligen we
materiellen Kalaslrophe entgegengehen, hät'
len es dann elchler. hre ldeen durchzu

m iolgenden steLen wir e nlge Sllmmen zu
sammer, die neuerdinqss ch bemÜhen,dlese
Kalaslrophe abzuwenden, aus welchen GrLin-

Dle ,Saarbrücker Ze tung' vom 23 2.1988 be'
rchtel, in Freylng-Nlerlebach, also milten m
höchslbedrohten Loihri.ger lnd'rstriegeb et,
habe eine Podiumsdskusson slatlgelunden,
dabeise auch auf 1 992 hi.gew esen worden.
De Berchtersiaüern ste t lest, den Saanäi'
dern seideses Dalum kaum bewuß1. obwoh
die Gegend auch keineswegs im Wohlsland
schwimrne, den Loth nger Naclrbarn dage
qe. se sre so etwaswe ein a plraum wegen
der zu erw.deiden Ubedluluns rn t bundes-
deulschen Produkten. Hell wach scheinl De-
han Fra.cos Fertel von der U. verstät MeD
z! se n, s.| n Arge r darüber, wie das Deulsc he
vernachässigt woden sl seigroß.

Neben dlesem Dekan waren auch weterc
Prornlnenle anwesefd, auch aus Luxenrburg,
auch e n Slaalssekrelär vorn saarändschen
Kutusm nisleium. Hoflentich hat deser mit
bekornmen, daß das lothrlngische Nachbar-
gebier,ln dem belnahe de gleichen N4undaF

ten wie im südlichen Saarland gesprochen
werden, große Sorgen Lrm diesen gemeinsa
men sprachlichen Besilz hal. l,,löoe er dese
Belroffenheil seinem Kutusminisler Lrnd dem
vonRheinand Pfalz,veleichlsogffdemKul-
lusm nistervon Baden Wüdiem beß miteilen,
damil m denr Schlagworl der ,Sprache des
Nachbam' ke. Schndluder gelieben wer
den kanf. sondem daß man sch in diesen
Siellen iiberleqe, wie man der wirklichen
Sprache der unmilelbaren Nachbarn helfen

in Lolhr ngen scheinl de deutsche SpGche
noch stärker bedroht zu sein als im E saß: Seil
Anfang des 20. Jahrhu ndeds slrömen Fremd-
arbeier aller Naiionen in diese einst reiche
ndustreregion. Diese haben na[inich kein n-

ieresse an den otfz el geschmahien loka en
Mundaden. Dann de unrnlte bare Nachbar-
sclrafl der We schlolhringer. lÜr de Franzö'
sisch Muließprache ist l\,letz, de Häuptstadt
des Bezirks. isl mehrhetlch französsch-
sprachiq. lsl es velechl d ese slärkere Be-
drohung, die bew rki daß von dodher n der
euten Zeit so dringende Appelle erkingen,
d e deursche Sprache doch ta nichr unterge-
hen zu lassen? Der Genera rat des Depade
menrs Mose le irero.te im Herbst es se nor
wendig, ,,einen möglichsl hohen Prozentsatz
zweisprach ger Sctuilerzu erreichen, beson-
ders in den mundarllchen Gebieten'. Danach
möchie man eine solche Zwelsprachigkeit
aLrch in den lranzös schsprac hlqen.Gebieten.
De Nolwendiqket, de 'Sprache des Nach
bar.'* desma st es diese wkk ch z'r
beherrschen, wirddorlerkannl. Sow e jaa!ch
in den bundesdeuischen Grenzregonen de
Behenschung des Französischen geiörderl
wnd. Das Departement so linanzie I helfen,
der Deulsch Lr nier chl in den ber'rlllchen
Schulen zu Iördern. ln {ganzen) sechs höhe-
ren Beruisschulen wrd n dieser Hinsichl,ex
perimenled'. Für dieses ,,Experimenl n
deurschsprach gen Gebieten ste irdas Depatr
tementlürzwöl Leh.er aut 400 Schüler einen
ZuschLrß von 31400 Franken (nicht ganz
I0000 DM) zur VerrÜgung
Der ,,lnspecteur d'acad6nr e de [4etz', de
obersle Schu behörde des Departemenrs, w ll
d e Beherschung des Französischen und die
,Bernühungen zLrgufslen des Deulschen'
fördern. DieJungen solend eSprache emen,
,die ein ge zehn K lorneter weiler gesprochen
w rd . Dies gele vor alem iür die Mundarl-
sprechenden Asobesnichlalch genaudie
Hochsprache dleser K nder wärelAber auch
u nler d esen habe die Wah des Deutschen als
Fremdsprache (r) abgenommen. Nach der
gechen N!mmer des ,,Bepublicain Lorran'
vom 1.10.1987 bedauerl d e Hande skammer
ebenlalls d esen Bückgang, die Wirlschafl be
nötige Deutschkennhisse.
n St. Anrarn m oberelsaß serzt sich der

SchulinspeKor Eqer ebenia siÜr die Förde-
rung des Deutschrnterichls ein: ,,Bs 1992
müssen w r als Grenzbewohner gegen den
Dynamismus des Nachbarn Baden-Wün-
lemberg Front machen können. Unsere Ju-
gend chen begreilen woh daß sie morgen
mi! den Deurschen konfronlerr werde..'
Auch Antoine Moser, der Präsdenl des VeF
wallungsrates des elsäss schen Sparkassen
verbandes, e n Banklachman n also, äule1 die
A armglocke undwe stdaraul hln, daßd e Be
henschungzwelerSprachen m Elsaß rn wirt-
schanichen Weflbewerb ein Trumpl erslen
Banges si,lragl s ch aber, obdeSchuienlÜr
d e Erhatung der Deltschkennlnisse ge.ug
tun. auch er denkt a. 1992. Er belonl. die
Elsässerso ten ihren erebten Vorte ausnÜl-
zen, um nchl ns H ntenreflen zu kommen,
zumal die 90 [4 onen DeL]tschspra.higen n
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Das Elsaß und
Forlselzu.g

E!ropa zu den w dlchaftlch Vtalslen geho
ren der Ansch uß darl n.hl verlorcn.che.
Dass nd alles Nolschreie.dre inr Land;selber
erlonen Ganz schön, doch Pais prleqt rnelst
laube Ohren zu haben. Ener. der unmißveF
sländlich diesen Schwerhörigen sene lüei-
rung sagl, sl der Karnnrerabgeordnete lr,4arc
Feyrnann aus dem Unlerelsaß. Er be.ufl sich
auch aufwirlschafl lche A.gumente, doch hm
isl die Erhallung der heirnal chen deuischen
Sprache ene Herzensangelegenheii. Wir
b/i.gen Auszüge aus e ner UnrerredLrng, dre
er m t der Bedaldion von .Bot un Wiß hate
(Nr. 130, Januar 1988):

,Man kenntdie mutige Hatung des Abgeord
nelen Marc Beymann,der n derNatonalver
samm ung schon rn ndestens dreimal ener
g sch iür dle Einfiihrung des Deutschunler
.chts rn Elsaß und n Deulsch,Lolhingen
intervenied hat. Er verangt diesen llrtedchl
ab Kindergarren und verlangt auch, daß die
Lehßirukiuren in allen Schu en ob galorsch
welden. W r haben ihm diesbezÜslich elniqe
Fragen gesie i, d e er n unmißverstandlicher
Weise beanlwortet hal.

- Wenn Se vom Deutschunterjchl spre-
chen, meinen Sie den Dia eK oder d e Schr it-

- Natür ch meine ich de Hochsprache, de
deulsche Hochsprache, obschon ch nichts
gegen den D alekl habe, derläundann sow e
so nr t. Wasw rfür unsere K nder brauchen isr
eine so de Bildung in der deulschen Hoch
sprachel Wenn in einigen lvlonalen die Firma
Mercedes hre neue Fabrik inr BastatterBaum
erÖfinet rnt 14000 Arbelsplälzen, dann kön-
nen auch Elsässer dorl Arbeit llnden. lst es da
nichl besser, sle sprechen ein arnehmbares
Deulsch as e nen schlechlen Dialekl?

- Was denken lhre nneriranzösischen Ko-
legen von lhren lnleruenlonen in der Karn

Die sind n chl so zimpenlch wie manche
unserer E sässer. lrn Gegenleil, manche spra-
chen mich deswegenschon an und saglen:lhr
habl aber Glück, daß lhr §oche Arbeitsgele
qenhe ten hablwie Llercedes. Wirwären iroh.
wennw runserenWählern so che[4ögl chkei-
ten beten könnlenlHeutew rd die Sprachen
Irage n Elsaß Lolh.ingen n chlmehrvom poli
lischen SrandpunK aus belrachrel und beuF
teill. sondern vom kullurellen Lnd wirls.hafi
chen.wenr ch n derKarnmerauftreie, dann

verbinde ich me ne linanzie en Forden,.oe.

- ohne Ge d isl ohnehln n chls zu machd-
mitder wirlschaltlichen Zukunft des E säß'in
nerha b der Region E saß/ Baden-Wurdenr
berg/Schweizer Ecke. Und das schägt ein
das lerchiel den französschen Kollegen e n.

- Was denken die esässischen Koilegen?

- De alleren sagen oft dies sch kalter KaI-
lee, mirsin schu. ofl inlervenierl uneshetn x
genulzl. Der Unlerschied zwischenjenen und
meinen nterventionen isl. daß lch einen ob -
galorschen Unlerrichl verange, und vom

Und haben Se Hofnunq aui Erfolq?

- Unbedingl, de Gegebenheten sind gera-
dezu idea. urn end ch den enlschedenden
Durchbruch zu erzw ngen

Se brauchen aber Unlerslütunq?

- De habe ch, stell' ch mkvor, seiie.s der
Bevölkerung, d eta auch einsieht, wo lhr Vor
leilliegt Diehab'ichaberauchsellensrnelner
Kollegen. I\,feine Freunde Kiefleraus der N4o-
se e und Ueberschlag aus dem Oberesaß
stehen gena'ra'ridergle chefl We en änge. .

das Jah|1992

. .Es muß im Elsaß e n po tischer Wile da
sein. er muß s ch oflenbaren. 1992 steht voi
derTür wr haben nichtdas Fecht, auch nur
die gerngsle Chance zu veßcherzer: Wir
müssen gerüslel sein, wenn es soweillsl daß
d e Grcnzen auigehoben werden W r sind n
de. Kenntn s der deutschen Sprache rrel ge,
sunken, wr müssen das aulhoen, kosle es,
was eswo e. Aber,wegesagt, ich habegute
Hotfnunq und qulen l\4ut. Wenn rnan heule
diese Sprache iühir, riskerl man es nichl
mehr, qlech n Verdacht irgendeines subver
siven Umtrebes zu geralen Wirwerden we-
1er kärnplen bs z'rrn Durchbruch unserer

,,Rot un w ß ftihd lort , Got sei Dank, daß es
heute noch solche Gewähile im Elsaß und n
Lolhringeng bl Sie holendas nach, wasunse
re engslirnigen Par amenlar er sell 1945 vetr

Dem können wir nur be pflichten und ichlen
en SloRgebelchen an den Fle gen Sankt
Zweiundneunzig! Er ist schon e n mächtger
He ger, der d e (Sprach )Sü.der das FLirch-
ien lehn und seinen Verehre.n anschei.end
be stehl, we Abgeordneler Feyrnann das
bezeuol. eh

,,Haguenau"
und ,,Hibeauvil16"

Die Bundesdellschen können es nichtlassen.
den französschen Assm ierbestrebungen
Handlansediensle zu e slen. Da werden es
300 Jahre. set Vauban die ähe Bel.hssradl
Lnd Partnerin rn Zehnslädlebund Landau
du.ch seinen Festungsr ng an das Bech des
Sonnenkönigs anketrele, das so iesl ch be
gangen werden. Auch de beiden elsäss-
schen Pairrerslädle Bappollsweier und der
frÜhere Vororl des Zehnslädlebu.des Hage-
nau, s nd dazu eingeaden Sehrschön. Aber
,lratür ch erscheinendese Slädte in der oifi
zlellen lranzösischen Schreibweiser,,Hague-
nau' 

'rnd 
,Rbeauvi e mi einem schönen

Schnilzer, denn richlig wäre ,,Ribeauvi e'
Man blam eri sich hai, w e man kann, beson-
dere wenn man das erolisch K noende der
he mrs.hcn Snr:.h. v.rTiFhi '
Es ist das alle Lied. w r haben es schon ot
gesungen. Und der Deulsche wird aufkeinen
grünen zweig mehr konrmer, wenn er dese
Unterwüriigkeil und Geschmacklos qkeit, d e
ihm kein zv s ertes Vo k nachmacht n chl
äßr

Begegnungen
über die Grenze hinweg

Lehrer aus Baden !nd aus dern Sundgau
haben sich Gedanken dar!ber gemacht,
wie man K nderder beiden Fheinulerzu-
sammenbrinqen könnte. So haben siclr in
Wickerswe er KlnderdesOriesmitsolchen
aus Allbre sach getrollen Beiiemd ich lst
nur das L4olto:,,Lerne die Sprache De nes
Nachbarnl , denn in wickerswe er spricht
man von z! Halseaus kaum andersalsin

Spendenbescheinigung
lür das Finanzamt

Wer eine Spendenbe3cheinigu.g
benöligt, möge diese bltle bel der
Ge.chälEslelle antordern.

Ein Buchmuseum
in Kolmar

Die Stadl Ko mar besrlzl an de 3O0O Lnkuna
be n,frühe Druckeaus Mainz, Slaßburg, Base,
Augsburg, dle wellgehend n der franzos-
schen Fevolulion aus Kösiern dorthn ge-
brachl worden srnd. außer den lnkunaben
we tere 40000 Bände Nunso deserSchalz
n einem llluseum gezegl werden.

Lothringen
Begionalpark Loth.ingen {Le Parc Naturel
Bägional de Lonäine) in Ub€.selzung von
Sieglinde Spang. Wander- und Reisetüh-
rer. Saaödcker Druckerei und Verlag.
Saarbrücken 1985- 224 S
Der FÜhrer handell aLrssch eßlch von den
beden as ,Beg onalpark erfaßten Gebelen
dern eßten südlich von Verdun bs.ördLch
von ToLl w€sl ch von Mei2 en Ponl A Mous
sonvorbe bswederumnörd chvonTo! ufd
demtenigen von Chälear Salns an Dieuze
vorbe bs qeqen Finstinqen Dleses zweile
Geb et gehorlevon 1871 b s 1919zum Deut-
schen Bech e n k .,c.er Te dävon sl
deulschsprachig Dre Sprachqrenze s1 durch
d e furchter chen Verheerungen im Dre Rig-

iahrgen Krieg von denen mnrer weder de
Bede st, nach Norden zurLickgedrängl

De Auloren haben qule Kenntnisse: Ge
schichle Landeskunde Dorieben. La.dwn-
schaft, ob irn trlitleLater oder heule, Fauna
Flora, Geoogie s nd hnen verlraut. Sie zei
gen wie deOrlsbilderin diesem ursprünglich
rein agrarschen Gebiet enerseils außersl
korseryallv erhaien b e ben andererse ls um
die Fanderherum sich ändern und modernes
Aussehen annehnren
ln aphabelscher Fe henlolqe und nach
Landschaflen geordnel wird über das Se
henswefte ernes teden eruähnten Orres be
rchtet. Fre ch, n den Kriegen zwschen den
eroberungssüchligen Iranzos schen Königen
und den lothrina schen Herzöqen, im Dreißic-
tähr gen - w rbrauchen.uran die berühmle.
Bidervon,lacquesCallotzuer nnern,dann
n den zwei Weikrigen isl rn Slädlen we in
Dörfern f!rchtbar vlelveßchwunden. Wie oft
wirdverme*l, daßnurnoch ein ge Mauern z!
sehen s ndlAberruh g, vedräLmtsind garv e-
e Ecken d ese.hiigelgen Landschaftund b e
ten denen, d e n cht Sensationellenr nacirla-
gen und sich de Fahgket erhaten haben,
auchbescheideneSchönheitzusehen, Mög
chkelen zu beschau chen Feren.

H!bsche Zechnungen von Prlanzen, Teren,
Landschaflen. Gebäuden erhöhen den Beiz
des BÜchleins Sehenswljrdig ke ten und Ere,
zeihÖglchkelen, zr denen qar ofl das An
ge n gehö( was iüriranzös sche Geb ete be-
zechnend isl, snd rech ch angegeben.
Karrenausschnite ermdg ichen de Or€n
lerung
Ene Krlik gegenüber der Übe.selzerin bzw
dern Verlag sel ncht verschwesen: Warum
slehl be ,F6netrange ncht auch der deut-
sche Name ,Fi.slnqen, we er dort irnrner
noch gebräuchLich st, Wa.um stehi,,Sare-
bourg und nclrt Saarburg inr deulschen
Text? Dese Slillosgkeil und Unsicherheil, ja
Unlerwürtgkeil deulscher Auto.en und Verle'
ger können e nem Franzosen nur verächl ch
erscheinen. Doch da es sch last ausschieß-
lch um lranzöslschsprach ge Gebiete han
dei störl diese Unsit@ her.chl enlsche-
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[_ Hinüber und Herüber - _________

JOSeph Reithler gestorben worden waren, was auch da,in dokumenriert- wurde da'1. - E se.bah_u ugd e Scr' lsr.1.,
Es e[eir Flun5 die \a( i'ctst ?or Tode rnse- /ur a r.rq,oßren retvo- iaisnachSraßF5 Preisrägers vo- r985. Joseo- Berh.. b-.9 fa-spoliede. De,Dr"|og unler eu.op; -a"s dpr weiterld Se, Ä/onaten wd er ...än Scir,nsrele_ w-oe re,_i, *i.n
:!i11 ll,ill:-!l_,1q9:123.2/o-sei-.r::;..n.ir",".""-oF.jh"c-oppe-vorA-reoene"o.t.räslatah qwrrewerso-aL,fa-opela.oenta(roota-.g.n'E"a\\e...n
d.tdldd,io.diewrinN.l tc8!dboed'-c"r .de, s(nr,ar zösrsu.er 

'Sld;dsc- 
L-te._aoF. Erwl e-e 

'eoer 
:wona E. scFer- - 19 danEsas\erAtreo{F,_,oFr,_paISebl

e - Mensch. dF vo. 60 Jahrer o- ch o a Ju -^d ere Llutd g.ng a-.Vara. B-Fin. a-t-a.]d
qendbewegrogep aglworde sl-de':en e. ,on -",,e- ,o,i r-ei-e Vclor Hugo. Fö,de.,n
'deäto- dar Ve b"rde.he- r rVott -rd \"tur --o Aopo -a re va,an(ta[e. s"urd--. Dd\
-ner,chane ." rer gebliabpn wc Jndoes- r(ho een eJ,opa,>c-en Ze,tr.ge. _
seg6n na h 1945 ld_qe J.ra V.dolg.nS .nd au.ndaJLsc-.n wj n.hrL-Ded qt"posr v.
VqhennL_g /u '.den lrle luoer wa. er So le ra. an do. S1.a3en".e_zunq E;ropa(reine. der...\,40de,.e-. dL vpßu(.ne 7u twd5.s,,cßoJrg.oede-e.,-cFr;eae_.o-
-<(1e 

DÄ1 dau ede /ere -rF' Uedlchte ane oaircn"s Bewr ß sei- rtfia,sc- prl.t/ip,pn
5ele KonT"nra.F e u".q, *. dcn sr. e n 

^önnen? 
Fäne m-n oo.n "[es oech rn päns

geraße^ v-qra.dlr.h saen..W.belo,le^ 5,-gentrs)en do: rsl erer de:^on ne^Idre.
d.-ra'r ddr e' der de ir_ qe Ve'burdFn'-rr oer aus oem Elsaß 

^ammil Natur und Hemat sLchte, sch biter hal

LiJji""tliXTtä'",ii??l,l3.Yi'".:",1'i:l; Rest?.urieruns
Anihorosi;n esassrscher Lyrik. wertvoller Bauten
W' w eoa'_olen caoer.en ^^
:ä^l?q5_I:-öl:"I.-1,",c::1.,.D:q1":" H"\iriJ""::1.',"J;.",;:::::"."J:Y't:l5. lqt. 06) we hd-n Loen Z-sLd4d "ro, da)
"j:. 

,-Y:r'."^' 9,".Ila::.,, i- ;; "" . " "" 
q"","".", * rd. so .anF- d ezw.sparI<eI wEoe,grD B;;9':pdeoFroe10na.qeeqere.o,tr,bu.g

Dervater waren gro8er Humanst und-der kteinen eurs HaSdneck sclrwer;
n menem Munde gehl noch die Kurde umi Schäden eniren und-snd "gereriet worden

dann hat er sich verlan im Völkelzwist HeLrre können wir von eineänzah anderer
u"d,.h'-g ncl-:r "eno ins B"rodrerrua beir( hte . daii 

" 
- ,h-Fn gea.boilFl wro so a-

D'.V.ler oct-e 1c' arZ.clerbo' BuroNoe..rndoenrchlsehrwe ddvo_
rc_ we I ..Fr. o n c_ w lLchre,_ ode' ter.. qeleqe_en F rgelr-r."_dF srone_ll.-
i h qaae 

"e-en A-sweo n d- \o'. len B. 9 B .pnlels an Oo eroe.q. a 
' 

de'
ich kam da warl sie mene Kleider weg. Landskron an der Schwezer Grenze an der
Nun steh ch da und n emand kennl ml.h Burg [,]örsberg im Sundgau,an den dre Bap-
nph pollswe e' Schlo5se- _lorrapooltslprr tlL

lers6nmLenemdoooelencesi.nr'c_sbuq.Cre'sbe'g Dorla'lc'Lro'ig'elle
aus der Ernne,-no rnd Wieoerke.r demächr we'sa .lo- anlorscher lener- argeserll a,
,na orp se menai. h.,.h..n oen lvauo'' 1or-l - d 'e le_ di' Plld'/'-

heraus, die sch n den Flrgen zwischer den
Quadern ennisten und durch ihre wurzeln

Schriltsteller sroßen schaden anrchien.
Ein Schoß sl sozusagen neu entdecK woF

Vom rh tq o[öber lcaTr"n.rnslrjßn ro o"n:o3\ Jrgdcchoß oer Bscnole Bol"_ in

,-, "i"* r,i;i e..."i,i,ä E-iJ"ii.""i l\4Lrtz q. \ac- oer Bevoruron war es lFrhaufl

§i-,isrerre. siar.,"" i"'re oe,uii.riao- worde' D,eF arco..a-r.deur'. ..de-
o ro a,s r:o rnosärr ausoewrn.l und ni'hl\ 'an /or l8 /0 dac C_a>sepo _Geweh' 'e''''1
-",ä,i,."r d"i"ii""l J. iÄ"i."i.ir,. ."i,- rF. hrta oann 'h'4 v6wai-'e einsa,qrer.
ir,. ,"a x,riii, r,. .,r." v.i;.,r;;, ";.;';;- Nrn hd d,e Srdd'r',lLlzises erwo'be. Jndwirr

n iiÄ:en .- ü.ien. was .r; üo;o; 
-r, ;, "szr 1re'rrLIL'ere'/errunlä'h'n'

bssigen Bemerku;g veränraßle, daß ,,ene eh

Handvoil ausändischer schrittsteler n einer UmbaU
r'/a(se , anzor s. 'er sciin.rerre .esrctsa.r des Oberlin-MUSeUmSK: herqq.h wLe edr..ld ,.rL.m mFn m'rßr.
..,man habe vergesser daß Französiscli Das Watdersbacher Pfafihaus beherbergl irn
n cht die e nz ge Sprache Europäs lsl . Bei Unlerseschoß die Andenken anse nenerslen
enemBudgetvon3M lonen Französischen Bewohner. den bekan.ien Steinta-Pfarrer
Francs fü r diese drei Tage bot man a erhand, Johann Fredrich Obe in Unsere Stutigarler
was aber nichtverdecken konnle, daR dieses cruppe har dieses L4useum vorenigen Jah-
Fesi val ein ,lrankojranzösisches Ereignis ren uirler der kundgen Führung lnseres l,4it-
wa' a r 2ho o au leri ä lzosis.rpn I erlre'rme - o,eos n. uo$.ed Be,,o-. ere5 \ac-lor
L.ouboi,oqolarzösscrc_ \arlalp.eulF ä"- Obertin,, oesr.1g. Nun (o os aus-
a-sEnopafehire_ ^ur der Enqr. _dFr A_lr o- qeo.r,wprde- D"> ra-ssuroe /87d-1-
' v Buroess und d., DersLt aeroanat,q"-rernoesSre^1as.oenF,e
'ch Dur--Tal ware_.nw.serd uno ldse- nennvonDellr h..u.Obe..eroJ-',oe zu-
aLrs ihren Werken, DÜrrenmat mil der aus- eßt n einern armseigen slrohgedeckten
o'ucllrc ren Fo'oerLlg e: dul De-bchu^ zu Hau<e qewohnt -ar- das e-(- "-d /orer
o,rla'.wrstur."de'eworlr Bah.r;a'weoasctLckhat,pines"raLuh-
le. Auch 25 Elsässerwaren beinr Festiva an- runo zu ereben, wird erslaunl sein, wechen
was-ro dber a"sqereclner A-ore we-.- o,.arisc-en doagogsc-en Sr dFser
ran' Con, ao Wrnlel. Jea_ De_ _go 

-nd - D. ronne i.,l"nr -are;wiee 5rclberrlle.:e-
Sorg nichl. nen Ptarkindern, ob se erwaclrsen warcn
Ivdr"on"le _sqesan d.e FeslslellL _ 

o rete^. od" z- _nlnoe_U{4".1q^qen.dieNal.'
o"ßeiniqelypi"' 1eBilpnP" ser"raq1-qoer nahez-ornqer -'d __en.rs't^n'n..'"
LteratuÄze;e nach Straßburg ta:nsi; en Vorgänge zu e äutefl. eh
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Straßburg und der Sport
Der Straßburger ,Baci.g und das rn ldiesem
verbrndene N,,leinausladon gen eSen einen
qulen Namen. Dieses Stad on isl ängslschon
erslkassiq: dort landen vor vier Jahren die
ELrropameisterschaften slatl. Es dent vieten
deutschen Sladionprcjekten als Votuld: Es
hat normalerwe se 45 000 Sllzplälze. von die-
sen assen sich innerhalb 24 Stunden 16000
in Siehpälze verwandeln, so daß es be Be-
dari 60000 Zuschauer auinehmen kan.. ln
ke nem deulschen Fußba stadion seien de
spoirlichen Details und N ebenanlagen so be -
sp eihaft ange egl. Großer Wertwurde u.a aul
d e hyqien schenAnlagen gelegt Dazuglbtes
rnodernsie Palsen- und Vorberetungsanla-
gen. Auch der Zu, und Abcanq iür soche
tulenschenmassen se gut gelösi.

Keschtewu rscht-Fescht
Auch soelwas g btes Dieelnenie ern den bei
hnen qebaulen Tabak, die anderenden i,4ais.
n berÜhmre. wengegenden natür ch d.s
rösl che Tropl ein, das dort wächsr Die Bap,
pollsweiler haben den ,,Pfftedai n Ernne
rui9 an das a tähr che Trerien derSpiereule
und anderen ,ahrenden Vol,es lnler d,am
Schrlze der Graren voi Räppoltste. Ober-
bronn hat se r dem eEle. Oklober den Tao
de haslanrenwursl Dies rst e ne besonder;
Bulwursl die m dem Mehlder Edekastänie
veredellw rd und die noch zu Beqinn d eses
Jahrhunderrs n den ansässigen Bauern-,
Winzer HandwerLerfamr[en hergesle twuL
de. Heule be[omnrt man drese Wursl.c n
l,4elzgereier Das ersle Fesl war en votter
Edolg:An de 3000 Gäsleium fiinf Uhr nach-
miflags war auch die letzle Schnrne Bror im
Dod verzehrl eh

Deutsch-tranzösische
Zusammenarbeit

1866 haben Pre'rßen und Suddeulsche: Bay,
ern, Oslereicher, WÜrltemberqerauie nander
geschossen, fünf Jahre späler waren sie n
einem e nzqen Staale, ,Deulsches Beich'
genannt, vereinigt.1914 bs 1918 und wreder
1939 brs 1945 haben Europäer aufe nander
geschosse.. Es sind be nahe 50 Jahre selt-
dern vergangen, die ein genden Orga. sat o-
nen s nd immernochrn einern vorgeburlliche.
Zustand, trotz eines ,Europapalastes ufd v e-
ler eu.opäscher D enslste en, die die Vöker
gar nicht weng kosten. Wird es einma zu
einern ,,Europäischen Feic h ' komrnen? Wäre
des n dieser Form wünschenswen? Darüber
zu beiinden isl nichl 

'rnsere 
Aufgabe. Aberwir

berchten gerne über gele slete praktsche

Eine Straßburg-Marke
1988 w rd Slraßburg seine 2000-Jahr Fe er
begehen. Esseien 2000Jahre her, seteszum
ersten Mal a sArgentorateeruährtworden ist
Große Feern snd vorqesehen Aus dlesern
Anlaßw rd diellanzösische Posldireklon eine
Sondermarke herausgeben. Es d ürfte die dril
le sein, die StGßburg gewidmel w rd: 1939
karn e ne aus Anlaß der Ferlgsleil'rng des
Münslerlurms durch Johannes HÜltz vor 500
Jahren heraus, nach 1945 eine,diedeBück-
gewinnung der Sladl durch Genelal Lec erc
ieene eh


